
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Qualität in der Steuerberatung muss Maßstab bleiben 

 
„Steuerberater garantieren eine hohe Qualität, auf die sich der Verbraucher verlassen 
kann.“ Dies betonte DStV-Präsident StB/WP Harald Elster zur Eröffnung des 42. 
Deutschen Steuerberatertages 2019 in Berlin. Elster verwies dabei auf die besondere 
fachliche Expertise, die jeder Steuerberater durch seine Ausbildung und regelmäßige 
Fortbildungen stets auf dem neuesten Stand halten müsse. 
 
Gleiches gelte auch für die Ausbildungsstandards der Kanzleimitarbeiter. Umso wichtiger 
sei es, auch die Ausbildungsordnung für Steuerfachangestellte fit für die Zukunft zu 
machen. Elster stellte klar: „Wir wollen Bewährtes erhalten, wo es gut funktioniert. Aber 
frischen Wind dort spüren, wo es in der Praxis sinnvoll ist.“ Nur so werde es gelingen, 
motivierte Jugendliche für die Ausbildung in der Steuerberatung zu begeistern. „Holen 
wir die Besten von ihnen in unsere Kanzleien!“, appelliert DStV-Präsident Elster mit Blick 
auf den immer stärkeren Fachkräftemangel auch in der Steuerberaterbranche. 
 
Unterstützung durch die Bundesregierung, so Elster weiter, sei dabei sehr willkommen. 
Deutlich zu wenig sei es aber, bewährte Berufsbezeichnungen einfach durch englische 
Begriffe zu ersetzen, wie es das Bildungsministerium anstrebe. Elster kritisiert: „Lediglich 
neue Namen wie den Bachelor oder Master Professional zu erfinden, ist reine Kosmetik!“ 
 
Auf europäischer Ebene sieht Elster die qualitätssichernden Berufsregeln zunehmend 
bedroht: „Die EU-Kommission singt seit Jahren Mantra artig das Lied eines schrankenlos 
liberalisierten Binnenmarkts. Die hohen Qualitätsstandards kommen darin aber in keiner 
Strophe vor“, so Elster Richtung der EU-Kommission. Sie sehe im Berufsrecht vor allem 
ein Hemmnis für den europaweiten Wettbewerb. Dabei gewährleiste gerade das 
Berufsrecht, dass „Mandanten sich überall auf die gleiche Beratungsqualität verlassen 
können. Ohne Spielregeln“, so der DStV-Präsident, „gelten keine Mindeststandards 
mehr.“ Zu Recht verteidige die Bundesregierung daher die lange Tradition der Freien 
Berufe. 
 
In Richtung der neuen Kommissionspräsidentin von der Leyen fordert der DStV-
Präsident: „Die EU-Kommission muss den Holzweg der blinden Deregulierung endlich 
verlassen und anerkennen, dass berufsregulierende Maßnahmen mit Europarecht 
vereinbar sein können“. Qualitätssicherung und Verbraucherschutz seien dabei legitime 
Ziele. Das zeige auch die HOAI-Entscheidung des Europäischen Gerichtshofs. „Sollte 
die EU-Kommission weiterhin anderer Auffassung sein, trifft allein sie die Beweislast“, 
zeigte sich Harald Elster unter dem Beifall der 1.600 Teilnehmer überzeugt.  
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